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c hi () 13, i 111 B es i l z e d es S ti f l e s 1\ I t e ll bur g. 

Üb er die altereil Bes itze r siehe ob elI . 111 dem Kod ex 
14.763 der Ilofhibli oth ek in Wi ell befilld ell sich zwei 
Ilivellt are VOll Dr. von 16 11 , bezi ehungsweise 1615. In 
ers tcrclI1 wird das Schl oß mit dCIll Meierhofe auf 1500 1'1. 
gesc hlitz t, illl zweitcli das Sc hl oel Il'ie dasselbige illll'elulig 

111 il se i/len Z illlll/erJ/, Cell'elbi'll , !(/ie/lern Lind al/(Iert! /II e/ir 
(/arinnen l'or/ll1ndl'n Gell7ac/ien und ainelll rings Wllb cI/loss 

[!.c/ ii/irl l'n Gr l1ben, Z iflinger Lllld M auer ein- Lind ull7b/an[!.en 
lind crpoul li /orden, darinnen ein H err mit se inen no/l/­
II lcndige ll Z illluerl/ ZI/ der ßCI(lo/illllllg (\Io/il verse/ien isl 
de. atl f 200() 11 a li gesc ill age n. 

Sc hl oß. 

11aupl gehil ud e, vicr um ein l' n lju adrali scll l' 1I Ilof gcil'- Ikschreiilllll !(. 
gc ne gleicll ges talt ete Trakte, weißlich verputzt, mit 
zwei Ilauplgesc llOssen, mil hoh ell Fensterll mit ohl-
ba nk en ulld Sturzbalkc n, ulld zwei Sockelgescho$se ll ; 
VO ll ein em ti de ll GrabeIl umgeben, den jclzt in (kr Mille 
de r Wcslseit e ein e fes te Brücke üb erqu ert. Di ese führt 
zu ein em HUlldbogenportale in rechteck ige r Rahillung 
mil Löchern für di e Brü ckell willd e. Im sc lladhafl cn Ver-
putz Spuren ein es monochrom ge malt en Ortsteinfri eses 
ullt er dem pro fili ert eIl Kranzges imse. Zi egelsa lleld acllcr 
lI1it hohell Kalilin ell (hg. 60). I:ig. (j() . 

Di e Einfahrt illl Wesllrakte so wi e di e li ege llhäuse r mit 
cll Ci rakteri sli schell Gewölb ell vom nd e des XVI. .1hs., 
Nctz- und Gra tgewölb e mit orn amentierten (übertün chten) 

Hg. (i l Ullts llot Urüsicd l, Ilof (S. 57) Bänd ern eingefalH. 
Der Ilof an der Wes t- und Ostse ite in all en drei Geschossen 
ill Laub engä nge aufge löst (Fig. 61) , all e rundbogig, grat- Fig. GI. 

g~wiilht, die heiden oberen des Osttrakles nctzgewü lbt, das mittl ere üb erdi es mit r~ osett e n und Maskeron s 
IH.:setzt. [Jer 1Il1ter~te Laubenga ng üh er krar tigen, vierse iligen Pfeilern auf profili ert en, stein ern en Deck-
pl"t tell; die Pleiler an den Stirnse iten als Pil a ter fortgesetz t, in dem darüber gelegenen Geschoß als 
l'ostal11ente I.~lit einspri ngend en, dreise i[ige n Fe ld ern die Balustrade gli edernd , Di e e bes teht aus schl ank en 
Balustern. Uher de n Postamenten eies erste ll unel zweiten Gesc ilosses Säul en. 
1111 W. vor dem Ilaup tgehäud e großer, recht eckiger Meierh of mit Ili edrigen täll en und Nebengebäud cn an 
drei Seiten, die maucrarti g wirken; ei er el em Scillosse gegenüberli ege lld e Wes ltrakt ist von zwei EcklLin1lCn 
mit il'icilt überragen den Mansard end ächern ein gcfafH und entil ült in ei er Mille ein en quadra ti sch en Glocken­
turm Illil Hundhogenfenstern, Zifferb lü llern unel blccll gedeckt el11 Glockenel acli e über delll profili ertcll Kra ll z­
gesinl'c. Die Ostsl'ite des fl ofes ist gegen den Graben durch eille zinll engekrönte Mauer abgeschlossen, auf 
(kr Büstell ull d Vasen stehen. In ei er Mill e, dem Sc hl o r~ p o r[ a l e gegenüb er, rundbogiges Ilofportal mit ·ck­
halldl'1n ul1d Kei lstein in recht eck ige r Railll1L1ng mit ein em I\ ufsatze, der mit zwei seillichen l'ruclllkörbCIl 
und ell1l:r hurtigen Büste in ei er Mi tte bek rönt ist (I\ nfa l1 g des X VIII. .1h s.). In der Mille ei es Meierhofes 
ein von vier ßü u111 en umstand encs (nell cs) Bassin . Dancben Triimm cr cin er stein ern en, ausgebaucilten Bassin­
hriis111ng, l11it sku lp ierl clll Wapp en, el as eill e I\ rmbrust illl Scilild e ulld als Hel111zier enthält (End e des 
XVI. J hs.). 

Eibenstein 

1. E i b e ll s t e i J1 ; 2. (U 11 t e r-) I ~ e i t il 

1. f: ib cJl s lciJl, Dorf 
Lilcr;llur: Top. 11 515i SCIl WEICI(II AIUlT V Bi FllANZ X. KI ESSLl NG, I ie drci Thaya bllrgcn, 13u ch c n~ lein , Eihcnstein lind Unt cr­

Thyrnall i Ders" Krc lI z- li nd (Jucr1.iigc; I'1.ESSI;I! , Ki rchen 4ßUi Ocschichll. Bcil ag. IX H7 i FAIIiINOIWUI;I( 42 i J\Ll'lI flNS ZA I( 
in BI. f. Landesk. IB05, 172 G2i IO()4, 154. 

I\rchivalicn: Pfarra rchi v mit Matrikcn und Gedcnkbuch (ält ere Urk llndclI illl Stifte Ocrils). 

I'riihistoriscll e Funde: Neo lithische I': illzelfl lnde: 1( lI gc lfii nlligc r Hcll al lstcin <l IIS <JII ;lr:.: il , 11 ,llIlIllcr alls Dioril , Meißel allS 
Serpc ntin, Spi nnwirtcl aus Talgslcill (Sa lllnillilig Kn~~SI.l N(;) . 
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Alig. Charakt. 

Pf arr­
kirchc. 
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Der Ort kommt im zweiten Sliftsbriefe von Geras 1242 vor, der den verloren gegangenen ersten von 1160 bestätigt; sein Alter dürfte 

demnach bis ill die Mille des XII . Jhs. zurückreiclzen. Der Name des Ortes hängt lVahrscheinliclz mit einem Ivo oder Ibo zusammen, 

der der Besitzer der am andem Tlzayarand gelegenen F este E. gelllesen wäre. D er Name eines Geschlechtes, das sich nac/l E . benannte, 

ersclleint 119,) (RilVin und Leopo/d von Iwensfein. MEILLER, Babenberger-Regesfen 75 f.) und ist dann bis in die erste Hälfte des 

XVI. jlIS. nachweisbar (Friedricll von E. 1282, Fontes 2, XXI 26); Heinrich von E., 1522-1529, selleint der letzte dieses Ge­

scil lecilles gewesen Zll sein. Um diese Zeit lIIar die Burg bereits in an(/ere Hände übergegangm und wurde später definitiv mit der 

H errschaft Drosendorf vereinigi. Die benacl/barten Adelssilze L eclls/ein lind Wickenstein (Vingenstein) sind fängst verödet (M. f. 

Lmufesk. 1903, 175; BI. j. Landesk. 1899, 337). 

An ein er Krümmung der Thaya in einer Talweitung gelegen, von der auf einem ziemlich steilen Hügel 
gelegenen Pfarrkirche überragt; auf dem hart ansteigenden, felsigen, rechten Thayaufer, vom Nadelwalde 
durchwachsen, die Ruine. 

Pfarrkirche zum hl. Ägidius. 

Di e Gründung der Pfarre fällt zumind est in das XIII. Jh., da bereits 1300 ein Petrus Plebanus de E. genannt 
wird (Archiv IX 252). Dieser ältesten Zeit .gehört der Chor der jetz igen Kirche in sein er ursprünglichen 
Anlage an; ein rundbogiges Schlitzfenster in stark abgeschrägter Laibung ist vom Sakristeiboden aus sichtbar. 

Fig. 62 Eibenstein , Pfarrkirche, Grund riß 1 : 200 (S. 58) 

Im XV. Jh . wurden mehrere Stiftungen errichtet, so 1439 ein e Wochenm esse am St. Katharinenaltare ; auch 
erwirkte Wolfgang Müller 1467 und 1475 Ablässe von Rom für jene, welche zum Baue und Schmucke der 
St. Ägidius-Pfarrkirche in E. beitragen. 1494 fand ein e Rekonziliation der Kirche statt. Von 1569 bis 173 1 
war E. als Fi lial e der Pfarre Drösendorf zuge teilt. Abt Nikolaus Zandt von Geras stellte 1730 die Kirch e 
wieder her, baute neben derselben ein en neuen Pfa rrhof und sandte nun wieder eigene Seelso rge r aus dem 
Stifte dahin (BI. f. Landesk. 1895, 303, 3 13, 322, 398). 

Bcschreibung. B es c h r e i b u n g: \m Kern e romanische Anlage mit rund bogigem Schlitzfenster an der Nord eite der 
Chores und der teilweise lesbaren j ahreszahl 12.3 an der Ostwand. Der gegenwärtige Chor aus dem XV. jh ., 

Fig.62. das Langhaus von 1730, der Turm aus der Mitte des XVIII. jhs. (Fig. 62). 

Äußeres. Ä u ß e r es: 

Gelblich verputzt, mit weißer Gliederung und geringem, grauen Sockel. 

Langhaus. La n g hall S: W. Glatte Giebelfront, durch den Turm und Anbau 3 in der Mitte verbaut. - S. und N. 
je zwei gerahmte Rundbogenfenster. 

Chor. C.h 0 r: Eins~ringend; etwas nied riger als das Langhaus. Im S. ein Fenster wie im Langhause. - O. Glatte 
GIebelfront 1111t gerahmtem Rundbogenfenster. - N. Verbaut. Schindeldach über Langhaus und Chor. 
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Tu r m : In die Westfront des Langhauses eingebaut, quadrati sch, durch zwei profili erte Ges imse in drei Stock­
werke getrennt. Die Kanten abgeschrägt und etwas vertieft , di e Seiten von Lisenen eingefa ßt. W. Rechteckige 
Tür in weißer Segmentb ogenrahmung mit Keilstein und Ohren, darunter Tropfen. Darüber grahmtes Fenster. 
Im zweiten Stocke rund es, gerahmtes Fenster. Im dritten Stocke an jeder Seite gerahmtes Run dbogenfenster, 
darüb er Zifferb latt, um das sich das profili erte Kranzges ims ausbi egt. Schin delgedecktes Zwiebeldach. 

A n ba u t e n : 1. Sakristei, nördlich vom Chore, dessen Ostflucht fortsetzend ; gerahmtes Fenster im 0. , 
N. von Anbau 2 verbaut. 
2. Totenkammer, nördlich von Anbau 1, mit gerahmter Tür im O. Schindelpultdach über 1 und 2. 

Fig. 63 Eibenst ein , Ruine (S. 60) 

3. Emporenstiege, südlich vom Turm, westlich vom 
Langhause, von Lisenen eingefaßt ; gerahmtes Fenster 
im S. Schindelpultdach. Umfri edungsmau er. 
Der allseits steil abfa ll end e Kirchenhügel ist zum Teil 
mit Futterm auern gestützt, zum Teil mit ein er Mauer 
abgeschl ossen. Im W. segmentbogiges Haupttor unter 
Flachgiebelabschluß. 

Inn e r es: 
N. Ausgemalt, mit orn amental em Stuk ko an der 
Deckenbordüre und am Triumphbogen. 

L a n g h a u s : Klein er, rechteckiger Raum ; über 
profiliertem Gesimse und Kehl e Flachd ecke mit 
großem Mittelspiegel in profili ertem Kartusche­
rahm en. Westempore Holz über Fl achd ecke und 
zwei Säul en. Im N. und S. je zwei kurze Run d­
bogenfenster. Im W. Segmentbogenöffnung zum 
Tu r mu n tergesch osse. 

C h 0 r: Um ein e Stufe erh öht, einspringend, ni e­
driger als das Langhaus, gegen das er sich in ge­
rahmtem Rundbogen üb er Eckbänd ern öffnet. Ein 
Kreuzrippengewölbejoch mit Blattwerk am großen, 
runden Schlußstein ; di e birnförmig profili erten Rippen 
in halber Wandhöhe abgemeißelt. Im S. ein Fenster 
wi e im Langhause. Im N. Tür zur Sakristei. An der 
geraden Ostwand i(unter dem Altarbilde) die j ahres­
zahl 12.3. Im N. Sakramentsnische, spitzbogig in 
Rahmu ng, die sich über den Scheitel fo rtsetzt und 
in ein e Kreuzblume ausläuft. Rechteckiges, weiß­
getünchtes Eisengitter, darüb er in der Lünette ein­
geblendetes Kl eebl attmaßwerk. 

Tu r m: Untergeschoß, Vorhall e im W. des Lang­
hauses. 

Einri c htun g : 

Hochaltarbi ld an der Ostwand des Chores; Öl auf Leinwand; hl. Ägidius, zu sein en Füßen die gefl ohene 
Hirschkuh, hinter ihr nachstürmend e j äger mit Hun den, oben großer Engel und Putten. Bezeichnet : 
Preitschopj pinx. 1827 gemalt. 
Seitli ch vo m Bilde weißgefaßte Holzstatu etten der HI. johann es von Nepomuk und Nikolaus mit Buch. 
Mittelmäßige Arbeiten aus der zweiten Hälfte des XVIII. jhs. 

Seitenaltar; Skulpturenaufbau aus Holz , marmoriert und vergoldet. Über Staffel, die von schräg gestellten 
Volu tenkonsolen eingefaßt wird, Aufbau mit seitlichen Pilastern mit Blütengehängen und Deckplatten. Der 
Mittelteil setzt sich in einen Aufsatz fort, der kartuscheförmig gestaltet und jederseits von Volutenbänd ern 
abgeschl ossen wird. In der gerahmten Mittelnisch e moderne Figur ; auf den seitlichen Konso len polychromierte 
Holzfi guren der Heiligen joachim und Anna. Um 1760. 

K a n z e l: Holz, marmoriert und vergoldet; vi ereckig. Die Kanten von übereck gestellten Balustern mit 
Blütengehängen besetzt, von vorladend er Deckplatte abgeschlossen. Auf dem Schalldeckel Volutenornament 
und Statuette des hl. Michael. Um 1730. 

8* 

T urm . 

Anbauten. 

Inn eres. 

Langha us. 

Chor. 

T urm. 

E inrichtung. 

Kanze l. 



Glocke. 

Ruine. 
Fig. 63 u. 64. 
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G I 0 c k e : Bilder, entsprechend der Aufschrift: S. Floriane, S. Aegydi, S. Donate, sanclissil71a virgo Maria, 
orale p. 11. - Gegossen v. Jolt G. Scllciclzel in Znaym a. }7G8. 

R u i n e: Gegenüber vom Orte am rechten Thayaufer gelegen, über zwei ungebahnte Fußsteige zugänglich , 
sonst steil zum Flusse abfallend (Fig. 63 und 64). Unverputzter Bruchsteinball. Das rundbogige Hauptportal , 
das in einer rechteckigen Nische mit abgeschrägter Laibung steht, führt in einen schmalen langgestreckteIl 
Hof. Schief gegenüber von diesem Eingange liegt eine Küch e, deren Kaminanlage wohl erhalten ist. Rechts 
vom Haupteingange stehen die Baulichkeiten des Palas, deren Untergeschoß zumeist, deren obere Stock­
werke stellenweise erhalten sind. Im Untergeschosse mehrere flachbogige Tür- und Fensternisch en mit ab­
geschrägten Laibungen; im ersten Geschoß eine segmentbogige Tür in rechteckiger Nisch e mit abgeschrägter 
Laibung im S. und vier rechteckigen Schlitzfenstern mit stark abgeschrägten Nischen . Im zweiten Geschosse 
im S. Tür wie im ersten, an den übrigen Wänden sechs steingerahmte rechteckige Fenster in tiefen Flach­
bogennischen mit abgeschrägter Laibung. Im S. der Berchfrit dreigeschossig von mächtiger Mauerstärke; 
die Südmauer soll 1867 in die Thaya gestürzt sein. An der Ostseite ist die Kapell e an eier halbkreisförmigen 
Apsis erkennbar; aus eier Kapelle führt eine schmale Tür in einen sie von eier Küch e (siehe oben) ab­
trenn enden Vorraum. (Genaue Beschreibung und Ausmessung siehe Franz X. KIESSLlNG, Die elrei Thayaburgen 
Eibenstein usw., Wien 1895.) 

v/ 

Fig. 64 Eibcnstein, Ruine, Grunclril3, I: 4UU (S. 60) 

2. (U nter-):Rei th, Dorf 
Litera tur : KIESSLlNG , Drei Thayaburgen; derselbe Kreuz- un d Querzüge. 

Prähistorischer Fund: Schön patini erter Schaft lappenkelt von der Flur "Schatzäcker" (2. Bronzezeitalter). Sammlung KIESSLING. 

111 diesem Dorfe lauschle Kalocl! VOll Eibellsleill 1375 vom Able zu Geras ein Lei/eil ein. Beide Dörfer, Obem- ulld Nidem-Reidl, 
verkaufle der Hauser vor 157!1 dem Hall s Georg Kuefsleiner zu Primmersclorl (BI. I. Lanc/esk. 1895, 264, 365) . 

Ortskapelle. 0 r t s kap e Il e: Mod ern; darinnen Bild, Öl auf Leinwand ; 92 X 133 CI71; der zwölf jährige J esus im Tempel. 
Geringes lokales Erzeugnis, um 1800. 

Skulpturen. S k u I P t ur e n: 1. Holz, polychromiert und vergo ld et, Immakulata in Glorie. Erste Hälfte des XVIII. jhs. 
2. Holz, polychromi ert; hl. j ohann es von Nepomuk. Anfang des X VIII. jhs. 

Kapelle. 

3. Holz, polychromiert; hl. Isidor; stark zurückgebliebene Arbeit vom Ende des XV. jhs. 

Eilends, Dorf 
Literatur: T op. 11 540; FAIIRNGRUBER 30. 

Zetlellte in E. hallen 1455 die Holkirclzen aul Kollmitz zu Lehell (Noliullblall 1854, 113). 

Kap e I I e zu den H 1. F I 0 r i a n und Se b a s t i a n. 
Gelb angeworfen, mit weißer Lisenengliederung, umlaufendem Sockel und profiliertem Kranzgesims. An den 
Langseiten je ei n Segmentbogenfenster ; einspringende Ostapsis mit zwei sch malen Fenstern mi t Segment­
b~genabs~hlur~. Ziegelsatteldach, im O. abgewalmt. Im W. rechteckige, ge rahmte Tür, darüber Rundbogen-
1~.l sche mit Statuette (Holz, polychromiert) der Imm akulata; darüber breitovales Fenster. 
Uber de.m Kranzgesims aufgesetzte Giebelmauer mit einer runden und zwei rechteck igen Luken. Aufgesetztes, 
quadratisches Türmchen mit rechteckigem Fenster in jeder Seite. Blechgedecktes Zwiebeldach. 
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